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Sehr geehrte Mandanten

Wie Sie wissen, stehen die Corona-Hilfen unter dem Vorbehalt der Überprüfung insb. durch die EU-Behörden. Dies hat zur Folge, dass der FAQ-Katalog z.B. zur Überbrückungshilfe II bereits mehrfach überarbeitet wurde.

Seit 4. Dezember gibt es nun eine neue Anpassung der Voraussetzungen.

Da sich diese Anpassung auf die von Ihnen beantrage und zwischenzeitlich genehmigte Überbrückungshilfe II auswirken wird, wollen wir Sie frühzeitig über diese Änderung informieren.
Auch wenn zum heutigen Tag (20.12.2020) leider noch nicht alle Fragen geklärt sind.
Die wir Ihren Antrag vor dem 5.12.2020 gestellt haben und zu diesem Zeitpunkt diese Änderung noch nicht bekannt war, erfolgt eine Korrektur erst mit der Schlussabrechnung (s.u. Fußnote 13).


Wir haben für Sie die Änderung im folgendem kurz zusammengefasst:

Der neue Punkt 4.16 regelt, dass ein Anspruch auf Auszahlung der Überbrückungshilfe nur besteht, wenn das Unternehmen einen Verlust (sog. ‚ungedeckte Fixkosten‘) erwirtschaftet.
Die Überbrückungshilfe wird auf höchstens 90% dieser ungedeckten Fixkosten begrenzt.

Wird kein Verlust ermittelt, besteht beihilferechtlich kein Anspruch auf Überbrückungshilfe 2. 
Entsteht ein bereinigter Verlust, ist die Höhe der Überbrückungshilfe 2 auf 90 Prozent dieses Verlustes beschränkt.
Hier einige Beispiele aus Praxis:
· Verlust: 15.000 Euro; berechneter Anspruch auf Überbrückungshilfe 2: 6.000 Euro; Auszahlung Hilfen: 6.000 Euro (da die Verlustbegrenzung in diesem Fall nicht greift)

· Verlust: 5.000 Euro; berechneter Anspruch auf Überbrückungshilfe 2: 15.000 Euro; Auszahlung Hilfen: 90% von 5.000 Euro (Förderungsbegrenzung)

· Gewinn: 1.000 Euro; berechneter Anspruch auf Überbrückungshilfe 2: 6.000 Euro; Auszahlung Hilfen: 0 Euro (kein Anspruch auf Überbrückungshilfe 2)

Diese Fragen sind aktuell noch unklar:
· Wie genau ist der maßgebliche Betrachtungszeitraum zu sehen? 
Monatlich, kumuliert für September bis Dezember 2020 oder für den kompletten Beihilfezeitraum März 2020 bis Juni 2021?

· Zählen auch Ertragsteuern zu den Fixkosten?  
Sind
· auch planmäßige Abschreibungen unberücksichtigt zu lassen oder nur außerplanmäßige?
· auch im Förderzeitraum gewährte KfW-Schnellkredite als Einnahmen zu werten?
· alle Hilfen, also auch die Novemberhilfe und die noch geplante Dezemberhilfe, schädlich anzurechnen?
· Wie ist der fiktive Unternehmerlohn genau definiert? In welcher Höhe ist ein solcher anzusetzen? Gibt es individuelle Bestimmungen je nach Branche und Unternehmensgröße?


Unsere Empfehlung:

Leider können wir derzeit die konkreten Auswirkungen noch nicht überprüfen.

Sie müssen allerdings voraussichtlich mit einer relevanten Reduzierung des Förderbetrages rechnen, so dass wir Ihnen die Bildung einer finanziellen Rücklage empfehlen.

Wir gehen davon aus, dass zeitgleich mit der Erstellung Ihrer Buchhaltung für den Monat Dezember (dh. voraussichtlich Ende Januar / Anfang Februar 2021) die o.g. Fragen geklärt sind, so dass wir Ihnen zu diesem Zeitpunkt dann auch konkretere Informationen über die zutreffende Höhe der Förderung und damit auch Auskunft über die Höhe des ggfs zurückzuzahlenden Betrages geben können.

Wir verstehen Ihre Verunsicherung, bitten aber um Verständnis, dass wir selbst von dieser Aktualisierung überrascht wurden und Ihnen im Moment leider nur diesen Zwischenbescheid geben können.
 
Mit freundlichen Grüßen
Ihr ARGUS-Team


Quelle: FAQ des Bundeswirtschaftsministeriums 
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unabhéingig von der Ausbringungsmenge entstehen - also auch solche Kosten, die im Rahmen
der Uberbriickungshilfe nicht férderfahig sind (vgL. 2.6) (z.8. Tilgungszahlungen fir Kredite und
Darlehen, ungedeckte Personalkosten, Geschaftsfiihrergehalt bzw. fiktiver Untemehmerlohn).
Ungedeckte Fixkosten in diesem Sinne sind alle Fixkosten, efahigen Zeitraum weder
durch den Deckungsbeitrag aus Einnahmen noch aus anderen Quellen (z.B. andere Beihilfen)
‘gedeckt sind. Beihilfefahiger Zeitraum im Sinne dieses Programms ist der Leistungszeitraum der
Uberbriickungshilfe II (September bis Dezember 2020).

im bei

Das bedeutet: Ungedeckte Fixkosten sind im Rahmen der Uberbriickungshilfe II die Verluste, die
Unternehmen fiir den Zeitraum 1. September 2020 bis 31. Dezember 2020 in ihrer Gewinn- und
Verlustrechnung ausweisen. Nicht beriicksichtigungsfahig sind dabei Verluste aus
Wertminderung. Fir den zum Zeitpunkt der Antragstellung noch in der Zukunf liegenden Teil
dieses Zeitraums kénnen Prognosen zugrunde gelegt werden. Einem Unternehmen kénnen auf
Basis der , Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020° folglich Beihilfen bis zu jener Hohe gewahrt
‘werden, die maximal 90 Prozent bzw. 70 Prozent dieses Verlustes im Zeitraum 1. September 2020
bis 31. Dezember 2020 entsprechen.

Wird der jeweils zulissige Hachstbetrag bzw. Férdersatz fir Beihilfen auf Grundlage der
,Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020 iberschritten, so ist die Uberbriickungshilfe im Rahmen
der Antragstellung bis zu diesem zu kiirzen (z.8. durch entsprechende Kiirzung der angesetzten
Fixkosten).!? Sollte sich zu einem spiteren Zeitpunkt herausstellen, dass die bewilligte
Uberbriickungshilfe den zuldssigen Hochstbetrag bzw. Fordersatz tberschreitet (z.8. auf
Grundlage geprifter Abschliisse), so ist der zu viel gezahlte Betrag im Rahmen der
Schlussabrechnung zuriickzuzahlen (vel. 3.11).

13Bej Antragen, die vor dem 5. Dezember 2020 gestellt wurden, waren die genauen
beihilferechtlichen Vorgaben der ,Bundesregelung Fixkostenhilfe® zum Zeitpunkt der
Antragstellung noch nicht bekannt. Wird im Nachhinein bekannt, dass die entsprechenden
beihilferechtlichen Bedingungen nicht erfillt waren, erfolgt eine Korrektur im Rahmen der
Schlussabrechnung. Ein Anderungsantrag zur Korrektur der Angaben i
erforderlich.

in solchen Fillen nicht
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A 4.16 Was ist beihilferechtlich zu beachten?

Die zweite Phase der Uberbriickungshilfe fallt unter die Regelung zur Gewshrung von
Unterstiitzung fiir ungedeckte Fixkosten im Geltungsbereich der Bundesrepublik Deutschland im
Zusammenhang mit dem Ausbruch von COVID-19 (,Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020 (PDF,
130 KB), mit der die 4 Mitteilung der Europ: n C(2020) 1863 final vom 19.
Marz 2020 in der Fassung der Mitteilung der Européischen Kommission C(2020) 7127 final vom
13. Oktober 2020 (Temporary Framework) umgesetzt wird). Durch die Inanspruchnahme von
Uberbriickungshilfe und anderen Soforthilfen des Bundes und der Lander darf der
beihilferechtlich nach der ,Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020 zulissige Hochstbetrag nicht
berschritten werden.

chen Kommi

Nach der ,Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020° kénnen grundsatzlich Beihilfen als Beitrag zu
den ungedeckten Fixkosten eines Untemehmens in Hohe von bis zu 3 en Euro pro
Unternehmen bzw. Unterehmensverbund vergeben werden.

Im Falle von Antragstellern, bei denen es sich nicht um kleine oder Kleinstunternehmen im Sinne
des Anhangs I der Allgemeinen Gruppenfreistellungsverordnung (Verordnung (EU) Nr. 651/2014)
handelt (Unternehmen mit mehr als 49 Beschaftigten oder einem Jahresumsatz bzw. einer
Jahresbilanz von Gber 10 Millionen Euro), darf der Gesamtbetrag der beantragten
Uberbriickungshilfe (zuziiglich des Gesamtbetrags der zusitzlich beantragten Férderprogramme,
die beihilferechtlich ebenfalls auf die Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020 gestitzt sind)
héchstens 70 Prozent der ungedeckten Fixkosten betragen, die dem Antragsteller im
Férderzeitraum insgesamt entstehen (im Sinne der ,Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020° zur
Umsetzung des Temporary Framework). Im Falle von kleinen oder Kleinstunternehmen
(Untermehmen mit weniger als 50 Beschaftigten und einem Jahresumsatz bzw. einer Jahresbilanz
von unter 10 Millionen Euro), darf der Gesamtbetrag der beantragten Uberbriickungshilfe
(zuziiglich des Gesamtbetrags der zusitzlich beantragten Forderprogramme, die beihilferechlich
ebenfalls auf die Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020 gestitzt sind) hichstens 90 Prozent der
ungedeckten Fixkosten betragen.





